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Das Ergebnis: Rückwirkend ab 1.
April gibt es 2,5 Prozent mehr
Geld, weitere zwei Prozent ab 1.
Dezember 2008. Eine dritte Ent-
gelterhöhung um nochmals zwei
Prozent ist ab 1. Dezember 2009
vorgesehen. Jeder Beschäftigte er-
hält einen Einmalbetrag von 50
Euro,Auszubildende 15Euro.Der
Tarifvertrag läuft bis April 2010.
Die Tarifverträge gelten im We-

sentlichen weiter. So bleiben die
Schichtzuschläge erhalten und
die Wochenarbeitszeit bleibt un-
verändert. Die Verteilung der Ar-
beitszeit bleibt bei fünf Wochen-
tagen, wobei der Samstag wie bis-
her einbezogen werden kann.
Sabine Zach, die Verhand-

lungsführerin der IGMetall, wer-
tet das Ergebnis als Erfolg: »Wir
haben in dem Kompromiss raus-

geholt, was möglich war. Die
dreistufige Entgelterhöhung
bringt den Beschäftigten insge-
samt 6,5 Prozent mehr Geld. Das
kann sich sehen lassen.« Die Pro-
testaktionen hätten Wirkung ge-
zeigt, sagte Sabine Zach. Seit
März waren mehr als 7000 Be-
schäftigte auf die Straße gegan-
gen. Zach: »Durch denDruck der
Beschäftigten ist es uns gelungen,

den dreisten Angriff der Arbeit-
geber auf unsere Tarifverträge
weitestgehend abzuwehren.«
Bei Redaktionsschluss dieser

Ausgabe stand die Zustimmung
der Arbeitgeber-Gremien zum
Ergebnis noch aus. Die Erklä-
rungsfrist endet am 7. Mai.

Weitere Einzelheiten:
3www.bw.igm.de

Mit Druck zum Tarifergebnis – Aktionen im Kfz-Handwerk: links in Stuttgart, rechts in Baden-Baden: Gerstenmaier und Mercedes-Benz-Niederlassung

»100 x mehr Zukunft« für Schul-
abgänger, so heißt die Aktion der
Metall-Jugend in der Verwal-
tungsstelle Ludwigsburg. Ziel der
Aktion: mindestens 100 zusätzli-
che Ausbildungsplätze im Be-
reich der Metall- und
Elektroin-dustrie bis zum Sep-
tember 2009.
»Anlass der Aktion sind die

schlechten Zahlen vom Ausbil-
dungsmarkt«, sagt Ludwigsburgs
Bevollmächtigter KonradOtt: Ei-
ne Langzeitstudie über Jugendar-
beitslosigkeit im Kreis Lud-
wigsburg von 1999 bis 2006 sage
aus, dass die Bewerberzahl um 30
Prozent gestiegen ist. Im Gegen-

satz dazu ist die Zahl der Ausbil-
dungsplätze um 20 Prozent ge-
sunken. Dies bedeute: Auf 60
angebotene Stellen kommen 100
Bewerber. 40 junge Menschen
haben keine Chance auf einen

Ausbildungsplatz. »Das darf
nicht sein« – dasmeinenOtt und
die IGMetall-Jugend: »Wir brau-
chen Ausbildungsplätze – wir
brauchen Zukunft!«. Gefordert
wird »100 mal mehr Zukunft –
Ausbildung sofort!«
ImRahmenderKampagne gab

es schon etlicheVeranstaltungen.
Die Jobparade am 1. Mai ab 10
Uhr in Ludwigsburg ist die näch-
ste Aktion der IG Metall-Jugend.
Der Mainelken-Verkauf kommt
2008 ebenfalls besseren Prespek-
tiven der Jugendlichen zugute.

3www.ludwigsburg.igm..de

Fotos: IGM

Die IG Metall Baden-Württem-
berg hat im Internet ein eige-
nes Angebot für BA-Studier-
ende eingerichtet. Die BA-ler
erfahren dort Wissenswertes
rund um ihr Studium und
warum es vorteilhaft ist,
Mitglied der Gewerkschaft zu
sein. Übrigens bestätigt ein
Rechtsgutachten, dass die
Vertragsverhältnisse zwi-
schen BA-lern und den Be-
trieben tariflich regelbar sind.
Die meisten Tarifverträge der
Metallindustrie erfassen die
BA-ler bereits.

3www.ba-studium.igm.de

BA-STUDENTENAktiv für mehr Ausbildungsplätze in Ludwigsburg
»100 x mehr Zukunft« für die Schulabgänger: Die IG Metall-Jugend will 100 zusätzliche Lehrstellen

Mehr Geld für die Kfz-Handwerker!
TARIFERGEBNIS IN DER DRITTEN VERHANDLUNG: TARIFVERTRÄGE GELTEN WEITER

Über 15 Stunden wurde in der dritten Tarifverhandlung für das Kfz-Handwerk Baden-Württemberg verhandelt. Am Ende
stand als Ergebnis ein Tarifvertrag über 26 Monate: Bis 2010 soll es Entgelterhöhungen von insgesamt 6,5 Prozent geben.
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»Gute Aussichten« – so ist das
Flugblatt der IG Metall-Betriebs-
räte überschrieben: Weil die Era-
Einführung Mitte 2007 so gut
verlaufen sei, heißt es darin, sei im
Era-Anpassungsfonds mehr Geld
geblieben als zunächst vorherge-
sehen. Der Arbeitgeber hätte die-
ses Geld bis 2011 zurückhalten
können, sagte Achim Dietrich-
Stephan vom Betriebsrat. Nach
mehreren Verhandlungen konnte
aber erreicht werden, dass das
Geld schon jetzt ausgeschüttet
wurde. Ergebnis: Alle Beschäftig-
ten erhielten mit der März-Ab-
rechnung genau 1551,42 Euro
(brutto, Vollzeit) als Einmalzah-
lung. Für die Azubis waren es je
465,43 Euro.Der Betriebsrat zeig-
te sich so insgesamt zufriedenmit
der Era-Einführung: »Mit 75 Pro-
zent Era-Gewinnern und 25 Pro-
zent Era-Gesicherten sind wir
ganz gut in die Era-Welt gestar-
tet.«Dies zeige sich auch inder ge-
ringen Anzahl von Era-Rekla-

Umdenken in der Dienstlei-
stungsbranche: Die Ingenieurs-
Gesellschaft Evomotiv nahm
von sich aus Kontakt mit der
Stuttgarter IG Metall Stuttgart
auf. »Ziel war es, einen Tarif-
vertrag abzuschließen, noch be-
vor Beschäftigte in größerer
Zahl eingestellt werden«, sagt
Uwe Meinhardt, Zweiter Be-
vollmächtigter der Verwal-
tungsstelle: So etwas komme im
Leben eines Gewerkschafters
nicht oft vor, deshalb habe man
diesen Schritt begrüßt und Ge-
spräche geführt.
Nun gilt seit Mitte März bei

Evomotiv ein Anerkennungsta-
rifvertrag, der auf den Tarifver-
trägen von IG Metall und
Südwestmetall basiert. »Wir
wollen für unsere Mitarbeiter

Transparenz schaffen und faire
Konditionen festlegen«, sagt
Gerhard Krebs, Geschäftsführer
für die Bereiche Entwicklung und
Personal: »Als Automobilpartner
ist es uns wichtig, ähnliche Kon-
ditionen zu bieten wie unsere
Kunden.« Lukas Immer, in der
Geschäftsführung mit Sebastian
Thern für denVertrieb zuständig,
ergänzt: »Unser Angebot von
hochwertigenEntwicklungs- und
Beratungsdienstleistungen rich-
tet sich hauptsächlich an Kunden
aus dem Automobilbereich. Er-
freulicherweise haben wir mitt-
lerweile die Erfahrung gemacht,
dass die Tarifbindung unseres
Unternehmens dort sehr positiv
aufgenommenwird. Somit ist für
alle Seiten eine runde Sache ent-
standen.«

mationen – bei 8000 Beschäftig-
ten nur etwa 200. EndeApril gab’s
für die ZF-ler eine weiteres Extra
–nämlichdieRestzahlungderEr-
folgsbeteiligung.

Die Mitgliederwerbung für die IG
Metall wird bei ZF systematisch
bearbeitet, sagt Friedrichshafens
Bevollmächtigte Lilo Radema-
cher. Allein im Januar seien 135
neue Mitglieder aus allen Berei-
chen geworben worden. Ende
2007 wurden mehr als 300 Leih-
arbeitnehmer in befristete und
unbefristete Arbeitsverhältnisse
übernommen – über 200 davon
wurdenMitglied. ZF habe aktuell
fast 3500 IG Metall-Mitglieder:
ein Ergebnis konsequenter und
aktueller Öffentlichkeitsarbeit,
von regelmäßiger Information
der Vertrauensleute und ständi-
ger Bilanz. Die Anstrengungen
geltenbesonders denAngestellten
und derzeit speziell dem Bereich
Forschung und Entwicklung

Tarifvertrag für Ingenieurs-Gesellschaft

Unterzeichnung des Anerkennungstarifvertrags: Die Evomotiv-Geschäfts-
führung v.l. Lukas Immer, Sebastian Thern und rechts Gerhard Krebs mit
Uwe Meinhardt (2.v.r.) von der Stuttgarter IG Metall

ZF Friedrichshafen: Übernommene Leiharbeiter für die IG Metall geworben BeiAFLStribel Frickenhausensol-
len 165 Jobswegfallen.Produkti-
on und Logistik sollen
geschlossenwerden.Die IGMe-
tall-Mitglieder haben darauf die
Forderungnach einemSozialta-
rifvertrag und dem Erhalt der
Arbeitsplätze beschlossen, teilte
die IGMetall Esslingen mit. Er-
satzweise sollen in einem Sozi-
alvertrag unter anderem
Abfindungen und Qualifizie-
rung der Beschäftigten geregelt
werden. Um die Forderung
durchzusetzen, sollen – wenn
erforderlich – alle denkbaren

Formen der Auseinandersetzung
genutzt werden. Die Stimmung
unter denBeschäftigten sei kämp-
ferisch. Eine Kollegin brachte es
auf den Punkt: »Unser Arbeits-
platz ist Gold wert, dann müssen
wir auch Gold bekommen.«

Stribel-Belegschaft kämpft um Arbeitsplätze
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IMPRESSUM
Bei Alcatel-Lucent in Stuttgart,
Nürnberg und Berlin konnten
Gesamtbetriebsrat und IGMetall
eine Reduzierung des Stellenab-
baus erreichen: 130 weniger als
geplant, aber immer noch 540.
In Stuttgart würden nun 280

statt 340 Jobs abgebaut werden,
sagte der stellvertretende Be-

triebsratsvorsitzende Harald
Kalmbach. Es sei auch gelungen,
für die Standorte Zukunftsaufga-
ben festzuschreiben: »Jetzt haben
unsereKolleginnen undKollegen
erstmals seit langem eine Per-
spektive«, so Kalmbach. Bis Ende
Mai soll ein Interessensausgleich
abgeschlossen werden.

130 Arbeitsplätze gerettet
Bei Alcatel-Lucent gibt’s wieder neue Perspektiven

Bei ZF in Friedrichshafen erlebten die Beschäftigten nach der Era-
Einführung eine angenehme Überraschung: Es blieb Geld übrig.

Era-Einmalzahlung bei ZF


